
Neue Titel, neue Bauten - 1960 bis 1964

Zu Beginn der sechziger Jahre waren die auf dem VfB-Gelände geplan-
ten Baumaßnahmen das beherrschende Thema im Vereinsgeschehen. 
Die diversen Vorhaben zur Erweiterung des Stadions kann man in der 
Rückschau als ausgesprochen ehrgeizig ansehen. Nicht alle Träume 
kamen zur Ausführung, so blieben Tennisplätze ebenso wie eine Roll-
schuhbahn unverwirklicht, doch der realisierte Teil der Planungen war 
beeindruckend genug. Der Einsatz aller Beteiligten zu ihrer Verwirk-
lichung nötigt auch im Abstand von über 50 Jahren noch allergrößten 
Respekt ab. Dies gilt gleichermaßen für die Sponsoren, die vielen ehren-
amtlichen Helfer wie auch für die damaligen Vorstände um den Präsi-
denten Dr. Aloys Bonnertz. Die Geschäftsführer Willi Hoffmann (bis 
1955), Heinrich Faroß (1956-1960) und Herbert Au (ab 1961) trugen an-
gesichts der fast permanenten Bautätigkeit und der so bewegten enor-
men Geldbeträge ebenso hohe Verantwortung wie die Schatzmeister 
Ewald Müller (bis 1955) und August Kemper (ab 1955). 

Den Anfang der Erweiterungsarbeiten machte der Hartplatz neben dem 
Stadion, der angesichts des umfangreichen Sportbetriebs im VfB und 
für die Nutzung durch die Schulen dringend benötigt wurde. Wegen der 
topografischen Verhältnisse erwiesen sich auch hier die Geländearbei-
ten als sehr aufwendig. Letztlich waren die Erdbewegungen mit rund 
20.000 cbm trotz der wesentlich kleineren Grundfläche ähnlich hoch 
wie beim Rasenplatz samt Zuschauerrängen nebenan. Im Oktober ‘59 
wurden die Arbeiten begonnen. Eine Bundeswehreinheit des Pionier-
bataillons in Koblenz war mit schweren Planierraupen gegen eine gerin-
ge Anerkennungsgebühr mehrere Wochen im Einsatz. Das Schotterma-
terial für den Unterbau lieferte wieder die Erzbergbau Siegerland AG. 
Die Oberflächengestaltung führte die Firma Willi Schneider im Laufe 
des Jahres 1960 laut Festschrift „fachmännisch bei niedrigster Berech-
nung vorbildlich aus“. Auch an leichtathletische Anlagen (Kugelstoß-
ring, Weitsprunggruben, 100m-Laufbahn neben dem Platz) war ge-
dacht worden. Im April ‘61 konnten die ersten Spiele und Wettkämpfe 
ausgetragen werden. Bis heute bietet der Nebenplatz bei schlechter 
Witterung und für das Training eine wichtige Ausweichmöglichkeit.

Drei der vielen Nachwuchsspieler, die ab der Saison 1959 / 60 auf-
rückten: Hans Brucherseifer, Erhard Schultheis und Klaus Profitlich 
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Die D-Jugend sicherte sich 1960 den Titel des Kreismeisters. Das ent-
scheidende Tor zum 1:0-Sieg über Niederfischbach erzielte 

Norbert Schmidt in der Verlängerung

Die 2.Mannschaft 1961 Die A-Jugend bei einem Ausflug nach Gelsenkirchen 1959

Noch ruhen die jungen Herren aus,
doch schon bald bilden

etliche Akteure der A-
Jugend von 1959 das

Rückgrat der ersten
Mannschaft
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Der Weg zur 
Spitze im Rhein-
land war schwierig - 
und manchmal auch 
staubig, wie bei diesem 
4:1-Sieg in Elkenroth 1960  

Fast 22.000 Zuschauer 
kamen zu den 14 Heim-
spielen der Saison 1961/62. 
Zum Lokalderby gegen Herdorf,
bei dem dieses Foto entstand, 
hatten sich 3.000 Fans eingefunden.  

Rechts: H.J. Schmidt & 
Georg Rautenstrauch
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Am 21.April 1962 betreten die Mannschaften des VfB Wissen
und des FC Alemannia Plaidt den Rasen des Prof.Hüppe-Stadions in Neuwied,

um im Endspiel der beiden Staffelsieger West und Ost den Rheinlandmeister auszuspielen 
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Angesichts der idealen Bedingungen und der nachrückenden Talente 
ließ der Erfolg bei den Fußballern nicht lange auf sich warten. 1961 ge-
lang mit einem 8:2-Kantersieg über den SV Ehrang nicht nur die Wie-
derholung des Rheinland-Pokalsiegs, sondern mit fünf Punkten Vor-
sprung auf den Zweiten SC Sinzig auch der Staffelsieg in der 1. Amateur-
liga. Damit war zum ersten Mal der Einzug ins Endspiel um die Rhein-
land-Meisterschaft erreicht, in dem erneut der SV Ehrang wartete. In-
nerhalb von zwei Tagen ging es in Neuwied zwei Mal über 120 Minuten, 
ehe sich der Gegner aus dem Trierer Raum im dramatischen Wieder-
holungsspiel mit 3:2 nach Verlängerung durchgesetzt hatte.

Aufgeschoben war aber nicht aufgehoben, denn in die folgende Saison 
1961 / 62 fiel der bisher größte Erfolg der VfB-Elf. Die ausgesprochen jun-
ge Mannschaft ließ sich von der bitteren Schlappe im Finale des Vor-
jahres nicht beeindrucken, wurde noch besser und dominierte die Geg-
ner in der Rheinlandliga nach Belieben. Viele altgediente Anhänger se-
hen im damaligen Team nach wie vor die beste Mannschaft, die der VfB 
jemals hatte. Die Zahlen scheinen dieses Urteil zu bestätigen, denn 
schon im März 1962 stand nach klaren Siegen in Serie bei einer Bilanz 
von 39:3 Punkten (!) der erneute Sieg in der Oststaffel der zweigeteilten 
Rheinlandliga fest. Zur Ausbeute von über 90 Saisontreffern trugen Siggi 
Retzlaff (38 Tore) und Werner Ferfort (30 Tore) zusammen die rekorver-
dächtige Zahl von 68 Einschüssen bei. 

Diesmal gelang unter Trainer Erich Reith nicht nur der Staffelsieg, son-
dern mit einem 4:2-Erfolg gegen den Westmeister FC Alemannia Plaidt 
auch der erstmalige Gewinn der Rheinlandmeisterschaft. Der Finalsieg 
vor 10.000 Zuschauern in Neuwied stellte den Verein vor eine Grund-
satzfrage, denn es ging darum, ob man sich im Falle des Aufstiegs in die 
2. Liga auf das Abenteuer Vertragsfußball und damit das Halbprofitum 
einlassen sollte. Die Verantwortlichen begründete ihr „Ja“ damals so: 
„Der Vereinsvorstand war (...) vor eine lebenswichtige Entscheidung ge-
stellt. Oft wurden die Überlegungen überprüft, ob an der Aufstiegs-
runde zur 2.Liga teilgenommen werden sollte. Es gab Vorbehalte gegen 
die Einführung des Vertragsspielertums, deren Berechtigung der Vor-
stand nicht bestreitet. Das Argument, der Meistermannschaft den wei- 
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Szenen aus dem End-
spiel um die Rheinland-
Meisterschaft gegen den FC Plaidt (4:2) am 21.4.1962 in Neuwied 

Geschafft ! 

Fast alle Spieler des Meister-Kaders von
1962 wagten den Sprung ins 
Vertragsspieler-Lager

teren Weg nicht zu verbauen, setzte sich aber durch.“ Die Entscheidung 
erwies sich als richtig: Das VfB-Team um Werner Ferfort, Reinhold Nau-
roth, Klaus Profitlich und Siggi Retzlaff behauptete sich in den Entschei-
dungsspielen gegen Saarmeister SV Fraulautern und den Pfalz-Vertre-
ter Phönix Bellheim. Und auch das Publikum honorierte die sportlichen 
Ambitionen wie erhofft, denn zu den beiden Heimspielen der Aufstiegs-
runde kamen zusammen 9.500 Zuschauer !  

Die um die Neuzugänge Franz-Josef Knoch und Egon Stockschläder ver-
stärkte Mannschaft schlug auch als Aufsteiger in der zweiten Liga sensa-
tionell ein. Nach mäßigem Saisonstart blieb die Mannschaft monate-
lang ungeschlagen, fertigte etablierte Teams wie Hassia Bingen oder 
Röchling Völklingen mit Kantersiegen ab und fand sich schließlich zu Be-
ginn der Rückrunde 1962 / 63 auf dem zweiten Tabellenplatz wieder. Die 
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Harry Hauptmann
(rechts) in der Zweit-
liga-Saison 1962 / 63

(aus dem  „Kicker-Almanach” 1962/63)
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Zuschauer strömten in nie geahnter Zahl, zu einigen Spielen setzte die 
Bundesbahn sogar Sonderzüge ein. Auch wenn eine schwächere Phase 
an den letzten fünf Spieltagen das Abrutschen auf den fünften Platz in 
der Abschlusstabelle brachte, schien das große Saisonziel erreicht. Die 
Umstände, die dann die sicher geglaubte Qualifikation für die Regional-
liga verhinderten, haben auch in der Rückschau nach fünf Jahrzehnten 
noch einen faden Beigeschmack. 

Schon frühzeitig stand fest, dass sich die ersten sechs Teams der zweiten 
Liga für die neue Klasse unterhalb der Bundesliga qualifizieren würden. 
Also schien der VfB als Tabellenfünfter diese Hürde sicher genommen 
zu haben. Dann aber folgte während der Saison die böse Überraschung. 
Der Verband verkündete in der Presse (Überschrift der RZ: „Der neue 
Weg in die Regionalliga“), dass sich die Teams auf den Rängen 5 bis 8 in 
einer Viererrunde nach dem Saisonende erneut um zwei freie Plätze zu 
messen hatten. Diese sportlich wie sportrechtlich mehr als fragwürdige 
Regelung brachte den VfB um den verdienten Lohn, denn in den Ent-
scheidungsspielen musste man Röchling Völklingen und dem in der Sai-
son nur auf Rang 8 gelandeten TSC Zweibrücken den Vortritt lassen.

Schon ab ca.1952 liest man in den damaligen Unterlagen über die Ab-
sicht, eine Sporthalle zu errichten. Angesichts der Trainingsumstände in 
der Aula des Gymnasiums und der Tatsache, dass mit Turnern, Boxern, 
Tischtennisspielern und (später) den Handballern gleich mehrere Hal-
lensportarten zum Verein zählten, lag das Anliegen sehr nahe. Da die 
Gemeinde Wissen über keine geeignete Halle verfügte, war auch von 
Seiten der Verwaltung das Interesse groß, einen Raum für gesellige 
Veranstaltungen zu finden, die damals zumeist in Festzelten oder im 
Saal des Kinos stattfanden. Schnell war klar, dass das anfangs angedach-
te Provisorium den Bedarf nicht decken würde, und so nahmen die Pla-
nungen für Halle und angrenzenden Gebäudekomplex 1961 schnell grö-
ßere Dimensionen an. Der Neubaukomplex umfasste schießlich neben 
der Turnhalle mit den dazugehörigen Umkleide-, Dusch- und Geräte-
räumen eine Hauswartwohnung und Jugendräume. Das Stadionres-
taurant mit Versammlungssaal, Kegelbahn und großer Freiterrasse zum 
Stadion hin komplettierten das Bauvorhaben. Der Verein konnte das 

Im Sommer 2012, fünfzig 
Jahre nach dem großen Erfolg,  
trafen sich viele Mitglieder der Zweitliga-
Mannschaft aus Anlaß des Jubiläums. Zu sehen 
sind von links: Georg Rautenstrauch, Wolfgang Schmidt, 
Horst Söhngen, Franz-Josef Knoch, Harry Hauptmann, Klaus 
Profitlich, Werner Ferfort, Wilfried Wirths und Erhard Schultheis.   

Harry
Hauptmann   

Franz-Josef Knoch   Horst Söhngen
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Projekt trotz großzügiger Spenden und unentgeltlich erbrachter Arbei-
ten nicht aus den vorhandenen Eigenmitteln stemmen und nahm des-
halb ein Darlehen über 100.000 DM auf.
 
Auf Basis der Pläne von Architekt Albert Bender wurden die Arbeiten 
1962 begonnen, die Bauleitung übernahm Vorstandsmitglied Vinzenz 
Keuser. Leider erlebte er die Vollendung der Arbeiten durch seinen 
plötzlichen Tod am letzten Tag des Jahres 1963 nicht mehr. Bei der Ein-
richtung der Halle, des Versammlungssaales und des Gastraumes erfuhr 
der VfB große Unterstützung durch die damals noch in voller Blüte ste-
hende Sieg-Rheinische Germania-Brauerei, namentlich deren Direktor 
Rosenfeld. 1964, im Jahr des 50-jährigen Vereinsbestehens, wurden die 
Bauarbeiten (mit Ausnahme der Kegelbahn) durch die Firma Gregor 
Klein abgeschlossen. Im Rahmen einer Feierstunde am 14. November 
1964 wurde der Neubau von Sportbund-Präsident Zeuner seiner Be-
stimmung übergeben. Zwei Wochen später öffnete das neue Stadion-
Restaurant mit dem Wirtsehepaar Schniedenharn seine Pforten und 
bot mit seinem großen Saal auch der seit Januar 1964 von Gerd Laude 
geleiteten Schachabteilung eine Heimat.

Die Stadionhalle entwickelte sich sofort zum vielgenutzten Erfolgs-
modell. Schon ab dem Spätherbst 1964 nutzte die Katholische Volks-
schule an fünf Tagen der Woche die Vormittage zum Schulsport, an ei-
nem Vormittag war die damals noch selbstständige Evangelische Volks-
schule zu Gast. Dem Gymnasium und der Berufsschule wurden Trai-
ningszeiten am frühen Nachmittag eingeräumt. Ein in der Presse veröf-
fentlicher Zeitplan weist an allen sieben Tagen eine dichte Abfolge von 
Sportgruppen aus. Sonntags ab 9 Uhr gab es sogar Hallentennis, ohne 
dass sich der Tennissport im VfB dauerhaft hätte etablieren können. 
Später in den 70ern und 80ern, als Tennis einen wahren Boom erlebte 
und vielen Vereinen in Nachbarorten riesigen Mitgliederzulauf bescher-
te, war Wissen mit drei Tennisclubs bereits bestens versorgt. Im Januar 
1965 fanden die ersten drei Hallenturniere der Fußballjugend statt, 
denen regelmäßig weitere folgten. Es gab meistens deutlich mehr An-
meldungen als freie Plätze. Die Handballer hingegen bestritten ihre 
Spiele weiter auf dem Hartplatz, auf dem für diesen Zweck ein Kleinfeld 

Das Stadion aus der Luft während der Bauarbeiten an der Sport-
halle und dem neuen Gebäudetrakt. Auch mit der Errichtung des 
kommunalen Hallenbades (unten links) wurde gerade begonnen.   
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Dank einer großzügigen Spende der Firma DALEX kam der VfB schon im Herbst 1964 zu Flutlicht auf 
beiden Plätzen im Dr.Grosse-Siegstadion, was zu dieser Zeit auf Amateurplätzen noch recht selten war.
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abgesteckt war. Die bisherige Variante des Feldhandballs mit 11 Spie-
lern auf der großen Fläche und Fußballtoren geriet zunächst in Skandi-
navien und dann auch in Deutschland immer mehr ins Hintertreffen.  

Die sportlichen Höhepunkte des Jubiläumsjahres fanden schon einige 
Wochen vorher statt und boten dem Wissener Publikum im Dr.Grosse-
Siegstadion gleich zweimal Erstliga-Fußball. Kurz vor Beginn der neuen 
Bundesliga-Saison, am 14. August 1964, traten im Rahmen ihrer Saison-
vorbereitung der Meidericher SV (heute MSV Duisburg) und Schalke 04 
gegeneinander an. Nicht zuletzt der Auftritt von Weltmeister Helmut 
Rahn, der im Herbst seiner Karriere für Duisburg spielte, sorgte erstmals 
seit der Stadion-Eröffnung genau zehn Jahre zuvor für 10.000 Zuschau-
er und damit ein ausverkauftes Haus. Die 0:1-Niederlage seines Teams 
gegen die Schalker konnte der nach dem Spiel von Autogrammjägern 
umlagerte Held von Bern nicht verhindern, auch wenn die Siegener 
Zeitung in ihrem Bericht schrieb: „Der ‚Boss' hat rund um die Hüften zu-
gelegt, aber ansonsten überhaupt nichts verlernt. Seine Bomben-
schüsse aus allen Lagen sorgten auch in Wissen für viel Applaus, obwohl 
ihm ein Torerfolg verwehrt blieb.“ 

Nach Vizemeister Duisburg ga-
stierte auch der amtierende Deut-
sche Meister 1.FC Köln am 7. Okto-
ber 1964 im Stadion. Die Kölner, 
die im ersten Jahr der neugegrün-
deten Bundesliga mit ihrem Jung-
star Wolfgang Overath überlegen 
den Titel errungen hatten, setzten 
sich mit 8:0 gegen eine Kreisaus-
wahl durch. Bemerkenswert am 
Gastspiel von Hennes Löhr, Hans 
Schäfer & Co. war nicht nur die Ku-
lisse von über 6.000 Besuchern, 
sondern auch die Tatsache, dass 
die Partie am Abend erstmals un-
ter Flutlicht ausgetragen wurde.

Das VfB-Vereinslokal,
bis zur Entstehung 

Stadion-Restaurants
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Hinten von links Fritz Reck (Beisitzer), Günter Rödder (2.Geschäftsführer), Erich Bodenstein (3.Kassierer und Platzwart), Heinricht Fahroß (Stellv. Ab-
teilungsleiter Fußball), Georg Ströhnisch (Beisitzer), Josef Heer (Beisitzer), Paul Scharenberg (Abteilungsleiter Alte Herren), Werner Dürr (1.Ab-
teilungsleiter Fußball), Karl Mühlon (2.Kassierer) und Heribert Michels (Abteilungsleiter Leichtathletik). Sitzend von links August Kemper (1. 
Kassierer), Alois Klein (Pressewart), Herbert Au (1.Geschäftsführer), Dr. Aloys Bonnertz (1.Vorsitzender), Horst Olbertz (2.Vorsitzender), Josef Schu-
hen (Platz- und Zeugwart) und Josef Günther (Beisitzer). Aus dem insgesamt 21-köpfigen Gesamtvorstand fehlen auf dem Bild Walter Trinkaus (Ju-
gendleiter), Gerhard Laude (Abteilungsleiter Schach), Theo Hassel (Beisitzer), Horst Schneider (Beisitzer) und Bruno Höfer (Beisitzer). 

Der Gesamtvorstand des VfB Wissen im Jubiläumsjahr 1964
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Den Grundstock zur damals im Kreis einzigartigen Beleuchtungsanlage 
hatte Fabrikant Werner Niepenberg durch eine großzügige Spende ge-
legt. Die Zuwendung vom Besitzer der Firma DALEX Schweißmaschinen 
deckte nicht nur die Kosten für die Errichtung der Masten ab, sondern 
ermöglichte es, auch den Nebenplatz im gleichen Jahr mit einer Trai-
ningsbeleuchtung auszustatten. Das war sehr wichtig, denn das Rasen-
spielfeld hatte inzwischen durch den Spiel- und Trainingsbetrieb von 
immerhin drei Herren- und sieben Jugendmannschaften insbesondere 
in der Platzmitte und in den Strafräumen arg gelitten.

Die Leichtathletik-Abteilung, die sich seit 1962 mit dem VfL Hamm zur 
LG Wissen-Hamm zusammengeschlossen hatte, erhielt im Jubiläums-
jahr den ehrenvollen Auftrag, die Westdeutschen Jugendmeisterschaf-
ten auszurichten. Hier startete unter anderem Heide Rosendahl, die 
1972 zweifache Olympiasiegerin bei den Sommerpielen in München 
wurde. 1963 gingen die Siegerland-Kampfspiele sogar in die internatio-
nalen Rekordlisten ein, denn die amerikanische Speerwerferin Francis 
Davenport stellte in Wissen eine neue US-Bestleistung auf. Das Tradi-
tionssportfest im Stadion erwies sich auch 1964 mit über 2.000 Zu-
schauern noch einmal als Publikumsmagnet, auch wenn wegen der Vor-
bereitungen zur Olympiade in Tokio einige Topstars fehlten. Fast jeden 
Monat fanden während der Freiluftsaison Meisterschaften im Stadion 
statt, das weiterhin zu den herausragenden Anlagen im ganzen heimi-
schen Raum zählte. 

Die Festschrift zum Goldjubiläum zeigt, dass man beim VfB-Vorstand 
mit der Vollendung der jüngsten Baumaßnahmen noch nicht den Ab-
schluss des Ausbaus des Stadiongeländes sah: „Das Sportgelände, das 
dem VfB Wissen nunmehr zur Verfügung steht, gestattet es, vorgeplan-
te Erweiterungen später auszuführen. Neben einer Eis- und Rollschuh-
bahn ist an die Errichtung einer Minigolfanlage und eines Camping-
platzes, mit der Möglichkeit ein Zeltlager für die Jugend anzuschließen, 
gedacht.“ Zu diesen Erweiterungen kam es nie, der Ausbauzustand von 
1964 blieb für die nächsten gut 15 Jahre der Stand der Dinge. Doch auch 
so war die VfB-Anlage in Sachen Größe und Ausstattung geradezu vor-
bildlich und lockte deshalb immer wieder prominente Gäste an.

Die Stadionhalle bereit zum Festkommers im November 1964 

Postkartenidyll der Stadionterasse, geschmackvoll koloriert 
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